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latet“ und —  — genannte Breve AG universalis Eeclesiae
aimen“ u die famihlias relièiosas UIII und nicht auch
der monialium tangtren. —

XI pa  es eſeri für die Diözeſe In
effend die Exposltio Smi Sacramenti 20Instar horarum.)
IM der iözef Linz findet chon AD immemoriali die EXPOSitio
S81 Sacrament 1 der Form det 40ſtündigen Gebetes nt „Unter⸗
brechung der EXPOsSitio während der Nacht“ U Gleichwohl
pflegte bei dieſer EXPOsSitio die Missa VOtIV Solemnis IIII Sacra—
ment!l geſungen werden 1  V  Im nun dieſer Uuralten Diözeſan Praxis
welche mi den Vorſchriften der Inſtruktion Clemens XII über
das 40ſtündige Gebet nicht IM Einklange iſt Erne rechtmäſſige Baſis
zu geben wendete ſich das biſchöfliche Ordinariat an die Con⸗
gregation der Riten und dieſelbe indulgirte mittelſt Reſcript
—800 Nov 1881, daß IMI der Diözeſe Linz Missa Solemnis

1101 Commemoratio SMmi Sacramenti 11 Oratione (Triduana)licet C(COnhtinua A0 instar horarum (COnformari plane VA“·
cant „Instructioni GClementinae.“

XII (Legatmeſſen ohne Benennung einer Pfarre
oder eines Prieſters.) Urch Teſtament ernes Erblaſſers Iu

Niederöſterreich wurde nebſt anderen Legaten auch eun Betrag auf
5 heil eſſen feſtgeſetzt, Ohne daß jedoch Kirche oder enn
rieſter bezeichnet wurde, an welche das Legat übergeben wäre.
Der Erbe wollte 68 an fremde Pfarre zu Gunſten eines dortigen
Prieſters übermitteln Dagegen erhob jedo der zuſtändige Pfarrer
des Erblaſſers Einſprache und ſagte, daß das Legat auf Meſſen
ihm einzuhändigen da EI ieſelben alsbald perſolviren Iu
der age ſei

War der Pfarrer IM 2 bder nicht?
Canoniſten von ni unbedeutendem Anſehen agen zwar

Ubi 10Cus El téstatorem aullo modo Sit deésignatus possunt
haeredes 11 quacumque 6CClesia Missarum OueTI Satistacere
Allein ES muß zugeſtanden werden daß ES Inconventenz iſt
wenn der zuſtändige Pfarrer der dem verſtorbenen Erblaſſer al
einem Pfarrkinde gegenüber ſeelſorgerliche und Laſten
hatte, nicht auch ſeine Vortheile und Rechte Aben 00 8t.
Otieium t. 0Ouus 11 parochis, Importa tiam Jus Mit Rückſicht
auf dieſes Axiom beſtimmt z3. das canoniſche Recht IM I. 4.,

und Kapitel de 28 Titels de sepulturis Iib III 111

Decreétalibus, daß, der Leichnam eines Pfarrangehörigen Iu
Elner anderen I als Iu der Pfarrkirche von Enem nicht
ſtändigen Pfarrer eingeſegnet und beerdigt wird, dem parochus
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Proprius die Canoniea POrtio Emolumentorum funeris ezahlt
verden müſſe Sollte In unſerem Falle, In welchem zwar nicht
ausdrücklich geſagt, aber doch Angenommen wird, daß der zuſtändige
Pfarrer den Teſtator In einer Pfarrkirche eingeſegnet hat, eſſen
Anſpruch auf die emolumenta. velche aus dem Legate reſultiren,
unbillig oder unrechtlich ſein? Nach der regula Juris: CUIII quid
Conceditur. C(COnheeduntur omnia. ꝗquae sequuntur 6X 1II0. gewiß
N Ueberdieß hat der Darochus Proprius die Präſumtion für
ſich, 8 ſei durchaus nicht der Wille de  H Teſtator geweſen,; die
Perſolvirung der ausgeſetzten Legatmeſſen nich zuſtändigen Prieſtern
U überlaſſen. 0 da gewollt, würde EL eine andere Kirche
und einen anderen Prieſter namhaft gemacht haben. Nun aber
verſchwieg E den Ort, wo die Legatmeſſen perſolvirt werden ſollen
und den Prieſter, der ſie perſolviren ſoll Qui Acet. (Onsentire
vidéetur. gilt in meris favorabilibus. tacenti hullum
6t nullum Sravallen afferunt. Dem ſchweigenden Erblaſſer rwächſt
dadurch, daß der zuſtändige Pfarrer die Perſolvirung der ega  —
meſſen übernimmt, weder ein Ouus noch ein gravalmnen. Ferner iſt
klar, daß der eſtator mit dem Legate dem die Meſſen perſol
virenden Prieſter eine Gunſt ezeugen wollte Daraus blgt, daß
der ACens einverſtanden war, venn derjenige Prieſter das Legat
beanſpruche, der dazu Iu erſter Linie berechtigt iſt, mämlich der
parochus Proprius. Man kann die kleinen emolumenta. we ſich
Qus der Perſolvirung der Legatmeſſen ergeben, als ACCeSSOrium 3u
den emolumentis funeris betrachten; A4eessorium autem sequitur
naturam principalis. Für da 2 des zuſtändigen arrer
pricht übrigens deutlich die kaiſerliche Reſolution Mai 1766
und das Hofkanzleideecret vom April 1788, deren Wortlaut
m Nachſtehenden blH

haben Ihre Majeſtät auf den Ihroſelben
In Sachen geſchehenen gehorſamſten Vortrag nachfolgendermaßen
allergnädigſt ſich 3u entſchließen geruht, daß ſo viel den erſten
Punct gehöriger Vertheilung der Stipendiorum missae.
Sicherſtellung der Funeralien und Bezahlung der rommen Ver—
machtniſſe belange, von Seiten des fürſtlichen Paſſauiſchen Ordi
nariats, jene ſonderliche Fälle, venn allenfalls der guten rdnung
zuwider den Erben die Verlaſſenſchaften für Richtigſtellung der
Legaten und Fuueralien eingeantwortet wurden, angezeiget werden
ſollen, amtit odann allſogleich Recht und Billigkeit erſchaffe wer
den möge; dahingegangen jene Meſſen, welche von dem Erb⸗
aſſer ohne Benennung der Kirche verſchaffet werden, dem
farrer des Ortes, worunter der Verſtorbene 3u Lebzeiten gehörig
geweſen, übergeben; In jenem Falle aber, wo die legirten keſſen
gar 3u lange Zeit dem Pfarrer de  8 Tte und ſeinen entwann
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beyhabenden Caplänen oder Vicarten nicht geleſen werden könnten,
demſelben o⁰ viel al En 5 verrichten im Stand ſt, zu be⸗
händigen und die übrigen nach Willkühr der Erben zu leſen ſein
werden. (Den A 1766 b Supplem. 4  *  00 Austr
VI Bd 798.)

iſt ÜUber die von dem ehemalig paſſauiſchen Conſiſtorium
der auf dem Land unverläßlich Iu Vollzug gebrachten geiſt

—

en Vermächtniſſe en rts angezeigten Gebrechen durch die
höchſte en vier Kreisämtern intimirte Reſolution de lato ind
praesentato Mai 1766 inter Anderen verordnet worden:

Daß jene Meſſen we von dem Erblaſſer ohne Be—
nennung der Kirche vermacht werden, dem Pfarrer des Orts,
Drunter der Verſtorbene 3u Lebzeiten gehörig geweſen, 3u über⸗
geben, un jenem Fall aber, N die legirten Meſſen Urch eine
lange Zeit von den Pfarrern de  — Ort  D und ihren etwa beihabenden
Caplänen oder Vicarien nicht geleſen werden könnten, denſelben

0 viel, als ſi 3u verrichten Im Stande ſind,‚ zu behändigen,
und die übrigen nach Willkühr der Erben leſen 3u laſſen ſein
werden.

Da UNun ſeit einiger Zeit hierorts verſchiedene Beſchwerden
wegen der, wider obige Vorſchrift, den Ortspfarrern entzogene legirte
Meßſtipendien angebracht worden, und Ex vorgedachte höchſte
Verordnung Iu Vergeſſenheit gerathen zu ſein ſcheint;

Al hat das Kreisamt ſolche den ämmtlichen Dominien und
Abhandlungs Inſtanzen ſeines Viertels zu republieiren und Iu
Entſcheidung vorkommender Fälle ich danach benehmen. „Ver⸗
ordnung de lato April 1788.“ Sammlung der d—
Geſetze und Verordnungen 1 publ. 6CG. von 1788 und 1781/
VII Theil, Nr

S Pölten. — 51 V Fchſchüuce biſchöfl Secretär.

III (Können Frauensperſonen iltige Zeugenbei Trauungen ein? In der Filialkirche Peter
ſollte ein arl Brautpaar werden. Der Bräutigam hatte

ſeine Taufpathenleute eingeladen In der Abſicht, den Taufpathen
und den ohnehin immer gegenwärtigen etner ſich als Trauungs⸗
zeugen 3 erbitten. Zur beſtimmten Stunde, als Cooperator Titus
eben daran war, ſich Iu der Sacriſtei mit der Albe 3u bekleiden,
I1 der Bräutigam 3u ihm mit den brten: „Entſchuldigen Hoch—würden, wir ſind un großer Verlegenheit; der Taufpathe, den ichals Zeugen eingeladen, iſt lötzlich erkrankt und kann daher nichtkommen, und onſt iſt außer dem Meßner, meiner Pathin un
einigen Frauen keine Perſon In der Kirche, was iſt da V machen?“„Da kann ich euch nicht helfen“, autwortete der junge Cooperator,


